Energieberatung Region Bern-Mittelland

«Klimaziel Netto-Null 2050», RKBM-Programm flir Gemeinden

Schritt far Schritt zu meiner kommunalen Klimastrategie —
Workshop fur Einsteiger/innen
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Fokus Gemeinden 2023/2024:
«Klimaziel Netto-Null 2050»

Ausgangslage
» Klima wichtiges Thema flur Gemeinden

» Workshop April 2022 mit Ziel, Rolle und
Unterstitzung der RKBM zu definieren

» Wo brauchen Gemeinde Unterstlitzung?

» Wie erreicht RKBM mit verfugbaren Mitteln
grosste Unterstltzung?

Anliegen Gemeinden / Eckpunkte

» Informations- und Erfahrungsaustausch, ggf.
Lancierung regionaler Austauschgruppen

» Fokus 2023 auf Gemeinden, die am Anfang
stehen

» Organisation: Energieberatung und GL RKBM
» Finanzen: Grundbeitrag / Drittmittel

RKBM — 2023
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Die Module im Uberblick

Modul I, Information via Website Energieberatung

Ziel: Die Gemeinden wissen, welches Recht auf Stufe Bund und Kanton fir sie zum Thema Klima
relevant ist.

Modul Il a, ab 2023, zuséatzlicher Workshop fir Einsteiger/innen (heute)

Ziel: Die Teilnehmenden kdnnen einen Prozess in Gang setzen, um zu einem Klimaziel in der
Gemeinde zu kommen.

Modul Il b, ab 2024, anstelle oder parallel zu Workshop fir Einsteiger/innen, Lancierung und
Stimulierung regionaler Austauschgruppen

Ziel: In der Region tauschen sich Gemeinden mit &hnlichen Ausgangslagen tuber Erfahrungen aus und
teilen sich die Aufwendungen fir die Erarbeitung von Know-how, das alle nutzen kénnen.

Modul Ill, frihestens ab 2025, Workshops fir Fortgeschrittene

Ziel: Die Teilnehmenden kennen die wichtigsten Instrumente zur Steuerung der gemeindeeigenen
Emissionen und der Emissionen der Bevdlkerung sowie den Prozess ihrer Erarbeitung und
Anwendung.
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Ziele von heute

a. Die Teilnehmenden sind vertraut mit den schweizweiten und kantonalen Zielsetzungen
und Methodiken beziiglich Netto-Null.

b. Sie wissen, was eine Klimabilanz ist und welchen Nutzen sie bietet. Zudem sind sie
vertraut mit der Energie- und Klimadatenplattform des Kantons.

c. Sie machen sich vertraut mit Zielsetzungen, Konzepten und Massnahmen anderer
Gemeinden, teilen deren Erfahrungen.

d. Sie kennen die acht wichtigsten Schritte hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde und
wissen, wo welche Hilfsmittel verfigbar sind.

Hauptziel Workshop

Sie wissen am Ende des Nachmittags, was Sie als Nachstes tun konnen, um in Richtung
Nett-Null loszugehen (oder zumindest, wen Sie fragen kdnnen ©).
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Ablauf

Zeit Programmpunkt Verantwortung/Arbeitsweise
13.00-13.30  Eintreffen, Erfrischung
13.30-13.45 1. Einfuhrung und Programm Workshop
Begrussung, Motiv, Absicht Vertretung RKBM
Ziele Workshop, Programm, Arbeitsformen S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
13.45-14.55 2. Was heisst Netto-Null?
Netto-Null: Gesetzliche Grundlagen, Definitionen S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
Methodik (1): Bilanzierung Kanton Bern, Ubersicht vorhan-  Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern
dene Daten
Methodik (2): Bilanzierung Arbeitsgruppe «Harmonisierung  Blindenbacher, EnergieSchweiz fur Gemeinden
Definition Netto-Null fur Stadte und Gemeinden»
3. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen
Gemeinde (Teil 1)
Welche Schritte braucht es? Ubersicht S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung <=—
Atelier I: «Wegweiser Klimastrategie fir Gemeinden» — Alle
Welche Fragen stellen sich? Wie komme ich ans Ziel?
14.55-15.25 Pause

RKBM — 2023

AVA
VAY



6

Ablauf

15.25-16.45 4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen
Gemeinde (Teil 2)
Schritte 3 & 7: Wie unterstltzt der Kanton? GWR als Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern
Grundlage
Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade? S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
Beispiele von Massnahmen:
- Uberblick, Massnahmenpaket Gemeinde Kéniz H. Pestalozzi, Gemeinderat Kdniz
- Vertiefung Warmeverbund, Gemeinde Bariswil M. Portner, Betreiber Warmeverbund Bariswil
- Vertiefung Mobilitat, Gemeinde Ittigen M. Rupp, Gemeindeprasident Ittigen
Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
Atelier lla: «Energie- und Klimadatenbank Kanton Bern» —  Alle
Analysieren und Eruieren der wichtigsten Hebel flr ausge-
wahlte Gemeinden

=» Atelier lib (neu): Ich erstelle meine eigene Klimastrategie  Alle

Beantworten von Fragen im Plenum Alle

16.45-17.00 5. Abschluss
Weiterfuhrende Infos, Kontakte, Links S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
Zielabgleich, Feedback Teilnehmenden Vertretung RKBM

17.00 Apéro

RKBM — 2023
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2. Was heisst Netto-Null?
Netto-Null: Gesetzliche Grundlagen, Definitionen

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM — 2023
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Klimaziel Netto-Null 2050 — Handlungsspielraum fur Gemeinden

Was bedeutet Netto-Null bis 20507

» Das Pariser Klimaabkommen von 2015 hat zum
Ziel, die globale Erderwarmung (im Vergleich zur
vorindustriellen Zeit) auf 1.5°C zu begrenzen
sowie Vorkehrungen fir eine Anpassung an die
negativen Auswirkungen des Klimawandels zu
treffen.

» Gestutzt darauf hat der Bundesrat 2019 das
Netto-Null-Ziel beschlossen.

» Verbleibende, schwer vermeidbare Emissionen
mussen durch sogenannte Negativemissions-
technologien ausgeglichen werden.

RKBM — 2023
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Klimaziel Netto-Null 2050 — Handlungsspielraum fur Gemeinden

Welche gesetzlichen Grundlagen gelten beim
Klimaschutz?

» Kanton Bern: 2021 stimmte die Berner
Stimmbevoélkerung dem Klimaschutzartikel (Art.
31a) in der kantonalen Verfassung zu. Dieser halt
fest, dass der Kanton bis 2050 klimaneutral
werden will und sich auch die Gemeinden aktiv
am Klimaschutz beteiligen sollen.

» Bund: Das Netto-Null-Ziel ist
im Klimaschutzgesetz verankert, das die
Stimmberechtigten am 18. Juni 2023
angenommen haben.

RKBM — 2023
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https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/101.1/art/31a
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/101.1/art/31a
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/dossiers/klimaschutzgesetz.html
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Klimaziel Netto-Null 2050 — Handlungsspielraum fur Gemeinden

Welche Rolle und Aufgabe haben die Gemeinden?

» Das kantonale Energiegeseltz halt fest: Gemeinden kommt bei Bau und Nutzung von
Gebauden und Anlagen flr die Erreichung der gesetzlichen Ziele eine Vorbildfunktion zu.
Zudem ist eine umweltschonende Energieversorgung und -nutzung zu fordern. Gréssere
Gemeinden sind zu einem kommunalen Richtplan Energie verpflichtet. Die Gemeinden
konnen strengere Energievorschriften in der Nutzungsplanung erlassen. «Musterregelungen»
fir kommunale Energievorschriften werden zur Verfigung gestelit.

» Der Bund macht keine Vorgaben zur Rolle der Gemeinden beim Klimaschutz.

Welche finanzielle Unterstlitzung konnen Gemeinden fur Klimamassnahmen beantragen?

» Der Kanton Bern unterstitzt Gemeinden im Rahmen seines Forderprogramms Energie,
insbesondere bei grossen Warmeerzeugungsanlagen und Warmenetzen mit erneuerbarer
Energie, Machbarkeitsstudien und kommunalen Energierichtplanen.

» EnergieSchweiz fur Gemeinden: Projektférderung in den Bereichen Energieeffizienz in
Gebéauden, erneuerbare Energien, Mobilitat sowie Anlagen und Prozesse.

» energiefranken.ch: Uberblick zu Schweizer Forderprogrammen fur Energie und Mobilitét.

AVA
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https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/741.1/versions/2713
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/energie/energievorschriften-gemeinden.html
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/energie/foerderprogramm-energie.html
https://www.raumplanung.dij.be.ch/de/start/arbeitshilfen.html
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.energiefranken.ch/de
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Klimaziel Netto-Null 2050 — Handlungsspielraum fur Gemeinden

Uber welche Hebel verfiigen die Gemeinden beim Klimaschutz?

Auf Gemeindeebene liegen die wirksamsten Hebel bei der Warmeversorgung und beim Verkehr:

» Warmeversorgung: z. B. Realisierung von thermischen Netzen (Warmeverblinde), kommunale
Energierichtplanung. Zusatznutzen: vorausschauende Planung sowie Uberkommunale Warme-
und Kalteversorgung, wo sinnvoll; Vermeiden von Fehlinvestitionen.

» Verkehr: z. B. Ladeinfrastruktur ermoglichen, gemeindeeigene Fahrzeuge (elektrisch)
umristen/anschaffen, Massnahmen zur Reduktion des motorisierten Verkehrs und zur Férderung
des Velo- und Fussverkehrs treffen. Zusatznutzen: Weniger Emissionen (Larm und
Luftschadstoffe) wirken sich positiv auf Lebensqualitat aus.

» Mehr Details siehe nachste Folien + 2. Teil ERFA
» Weitere Hebel:

» Gemeindeeigene Infrastruktur/Gebaude (z. B. Warmebedarf reduzieren, erneuerbare
Energieproduktion = Vorbildfunktion)

» Sensibilisierung der Bevolkerung (z. B. Informationsveranstaltungen)

» Klimakonforme Investitionen (z. B. Beschaffungswesen, inkl. 100 % erneuerbarer Strom,
Einbezug von grauer Energie)
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Netto-Null: Bilanzierungsmethoden

Systemgrenze Klimametrik

Scope 1: Direkte Emissionen

Emissionen vor Ort, auf dem Gebiet der Gemeinde, der Region oder des Kantons (Territorialprinzip)

Energetische Emissionen Nicht-energetische Emissionen
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Scope 2: Scope 3: Indirekte Emissionen
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Einfluss der Gemeinden — Energetische Emissionen nach Sektoren

Sektor Inhalt Einfluss der Gemeinden
Emissionen (v.a. CO) aus der 000
Warmeerzeugung in Einzelheizun-  pje Gemeinden haben hohen Einfluss zur Reduktion der Emissionen; Ein-
gen und G?melnschaftshelzungen flussméglichkeiten sind: Kommunales Férderprogramm zur Verbesserung
far Raumwarme, Warmwasser und yon Effizienz und Umstieg auf erneuerbare Energien, Erhdhte Energievor-
Prozesswarme in den Bereichen  gcpriften in der baurechtlichen Grundordnung oder in Uberbauungsord-
Haushalte, Dienstleistungen, nungen, Information und Beratung von Hauseigentimern und -eigenttime-
Industrie und Landwirtschaft rinnen, Einflussnahme auf den gemeindeeigenen Energieversorger, Vor-
bildwirkung durch klimagerechte Gemeindebauten

Emissionen (v.a. CO;) aus zentra- @ @
len Strom- und Wérmeerzeugungs- pje Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissionen:;
anlagen, konkret Kehrichtverbren-  ginf ssmaglichkeiten sind: Einflussnahme auf den gemeindeeigenen
nungsanlagen (KVA), Blockheiz-  Epergieversorger, finanzielle Férderung von Machbarkeitsstudien fir War-
kraftwerke (BKHW) und Warme-  meyerbunde und Anschluss an Warmeverbunde, Erlass von Anschluss-
verbunde sowie Notstromaggre-  yfjichten, Anschluss der gemeindeeigenen Liegenschaften an Warmever-
gate bunde
Emissionen (v.a. CO,) des Stras- @ @
senverkehrs, des Offroad-Verkehrs pjg Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissionen:
und Fies Schlﬁverkehrs. _ Einflussméglichkeiten sind: Anpassung der Bauvorschriften in der bau-
Der internationale Flugverkehrist  ochtiichen Grundordnung, Férderung der Nutzungsdurchmischung, An-
eine relevante zusatzliche Emissi-  555ung des Parkplatzmanagements, Verbesserung der Infrastruktur fiir
onsquelle. Die Klimametrik fokus-  4ep velo- und Fussverkehr, Anpassung der Verkehrsfiihrung fir motori-
siert auf lokale Emissionen. Somit  gjerten Individualverkehr, Férderung eines attraktiven OV- und Sharing-
wird der gesamte Flugverkehr aus-  angebots, Férderung von Ladeinfrastruktur fur Elektromobilitat, Informa-

e 20 geklammert. tion und Beratung der Bevélkerung, Vorbildwirkung durch Elektrifizierung

der eigenen Fahrzeugflotte und ein effizientes Mobilitdtsmanagement

Warme

Energie-
umwandlung

Verkehr
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Einfluss der Gemeinden — Energetische Emissionen nach Sektoren

Sektor Inhalt Einfluss der Gemeinden

l Emissionen (alle Treibhausgase, inkl. @

der synthetischen Gase HFCs, PFCs,  pje Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
SFe, NF3) aus der Zementproduktion,  on- |ndustrielle, nicht-energetische Emissionen fallen nur in sehr we-

von Kahimitteln, Aerosolen und L6- nigen Betrieben und durch Kihlmittel und Aerosole an, deren Regulie-
sungsmitteln sowie aus der Nutzung rung beim Bund liegt.

von elektrischen Geraten und dem L6-
sungsmittelverbrauch

20z Emissionen (v.a. CH4 und N,O) aus ]

$$¢ der Nutztierhaltung, Dingerlagerung  pje Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
und -applikation und landwirtschaftli- - pen;: Einflussméglichkeiten sind: Information und Beratung von Land-
chen Boden wirtschaftsbetrieben, Férderung von Leuchtturmprojekten

% Emissionen (CO2, CHsund N;O)aus @ @

I} Abwasserreinigung (Abwasserbehand- pje Gemeinden haben mittleren Einfluss zur Reduktion der Emissio-
lung, Klarschlammverbrennung., Klar-  hen: Einflussméglichkeiten sind: Emissionsreduktionen durch betriebli-
gasbehandlung) und Abfallbewirt- che Massnahmen bei ARAs (Abdeckung von Prozessstufen der Klar-
schaftung (Deponien, Kompostierung,  gnjage, Schlammbehandlung), Sammlung und Nutzung von Biogas

Biogasanlagen, Krematorien, illegale o Deponien, Férderung von Leuchtturmprojekten
Verbrennung von Abfall)

) Emissionen (CO, und CH,) fur Trans- @

port und Verteilung von Erdgas Die Gemeinden haben geringen Einfluss zur Reduktion der Emissio-
nen. Flichtige Emissionen sind im Vergleich zu den anderen Sektoren
wenig relevant. Die Prufung und Planung der kinftigen Gasversor-

15 RKBM=2023 gung kann zu ihrer Reduktion beitragen.

Industrie: nicht-
energetische
Emissionen

Landwirtschaft

Abwasser und
Abfall

Flichtige
Emissionen
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

2. Was heisst Netto-Null?
Methodik (1): Bilanzierung Kanton Bern, Ubersicht vorhandene Daten

Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern

RKBM — 2023


RKBM_Klimaziel Netto-Null 2050_Modul I - AUE_Glauser_30-11-2 (002).pptx

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

2. Was heisst Netto-Null?
Methodik (2): Bilanzierunqg Arbeitsgruppe «Harmonisierung Definition Netto-Null fur

Stadte und Gemeinden»

T. Blindenbacher, EnergieSchweiz fir Gemeinden

RKBM — 2023
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Wegweliser
Klimastrategie E
3. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen fur Gemeinden -
Gemeinde (Teil 1)
Welche Schritte braucht es? Ubersicht Fine Anleitung

in acht Schritten

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
(vorher Thomas Blindenbacher)

RKBM — 2023
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y, . Handlungsbedarf
"'l definieren

Resultat: Die Treibhausgasemissionen
sind bilanziert und/oder die Chancen/
< Risiken des Klimawandels sind identifiziert.
Der Handlungsbedarf ist definiert.

Akteurinnen und
Akteure identifizieren

Resultat: Die relevanten Akteurs-
B gruppen sind identifiziert und
wirken aktiv bei der Erarbeitung

der Klimastrategie mit.

Ausgangslage
beschreiben

Resultat: Alle klimarelevanten

I B Entscheide, Instrumente, Aktivitaten

und Massnahmen sind erfasst.

Ziele
festlegen

“'h 1_8 B) Die Ubersicht zeigt, wie mittlere und kleine Gemeinden in acht Schritten eine
% Begleitende Kommunikd| Klimastrategie erarbeiten und wie das Ziel Netto-Null bis 2050 systematisch

+*. zur Umsetzung der Klim
% strategie

Resultat: Die wichtigsten Akteurinnen und A|

erreicht werden kann. Denn Sie als Gemeinden sind die entscheidenden Umsetzer
der Klimastrategie.

~TY =y

sind gut informiert und beteiligen sich aktiv d

Umsetzung der Klimastrategie. mit Zeithorizont sind definiert.

2 und geplant.

g Finanzierung und personelle
A jf '}*’. Ressourcen sicherstellen Klimaschutz

aufbauen politisch verankern

.

%,

-

y o

o

Ry . esultat: Die Finanzierung der esultat: Ein systematisches uni o .
. 3 Resultat: Die F d Resultat: E t tisch d
E A G 5 A | : 7> 5 A X Resultat: Die Klimaziele
5o -’ geplanten Massnahmen und die }\ regelmdssiges Uberprifen der Umsetzung a T ——
N 2 . s e sind politisch festgehalten.
k Tools . personellen Ressourcen sind gesichert. der Klimastrategie ist sichergestellt. P 9
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Ausgangslage § Akteurinnen und K :‘-'*ﬁ Handlungsbedarf
beschreiben < |} > | Akteure identifizieren & = "/} definieren
Resultat: Die relevanten Akteurs- Resultat: Die Treibhausgasemissionen

Resultat: Alle klimarelevanten :
: I ruppen sind identifiziert und sind bilanziert und/oder die Chancen/ Ziele
B Entscheide, Instrumente, Aktivitdten g e 3 : ' ertu %

wirken aktiv bei der Erarbeitun Risiken des Klimawandels sind identifiziert.
und Massnahmen sind erfasst. . eeail) 9 ) o : festlegen
der Klimastrategie mit. Der Handlungsbedarf ist definiert.

Begleitende Kommunikation ¢ W 200" Sup S~ 0ms { ¥*” . Massnahmen
zur Umsetzung der Klima- % LA % gy . 1 : planen
strategie 3L - /TR %

Resultat: Die wichtigsten Akteurinnen und Akteure y Resultat: Die Massnahmen

sind gut informiert und beteiligen sich aktiv an der < . L 5 Resultat: Die Ziele und Zwischenziele
sind klar definiert, priorisiert . ) . .
Umsetzung der Klimastrategie. 1 mit Zeithorizont sind definiert.
und geplant.

-t

Finanzierung und personelle

~ = Ressourcen sicherstellen Monitoring Klimaschutz

aufbauen politisch verankern
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1. Ausgangslage

Stellen Sie Ihre Gemeinde vor — prasentieren Sie
die wichtigsten Eckdaten:

» Kerninformationen (Grésse, geografische Lage,
Einwohnerinnen und Einwohner, wichtigste
Wirtschaftssektoren etc.)

» Kommunale politische Entscheide, Instrumente,
Aktivitaten und Massnahmen

» Kantonale und nationale Rahmenbedingungen
und Instrumente

» Klimarelevante Aspekte flr die Erarbeitung der
Klimastrategie

Klimaziel Netto-Null 2050 — Handlungsspielraum fiir Gemeinden

Welche gesetzlichen Grundlagen gelten beim
Klimaschutz?

» Kanton Bern: 2021 stimmte die Berner

Stimmbevdlkerung dem Klimaschutzartikel (Art.
31a) in der kantonalen Verfassung zu. Dieser halt

fest, dass der Kanton bis 2050 klimaneutral
werden will und sich auch die Gemeinden aktiv
am Klimaschutz beteiligen sollen.

» Bund: Das Netto-Mull-Ziel ist

Stimmberechtigten am 18. Juni 2023
angenommen haben.

Weltweite COz-Emissionen,
in Gigatonnen pro Jahr (Median)

80 2Q15: Pariser
Klimaabkommen Aktuelle Politik
80
40
20 ! m
Netto null )

2000 2020 2040 2080 2080 210
Grafik: db | Quelle: IPCC

» Besonderheiten der Stadt/Gemeinde in Bezug auf die Reduktion der Treibhausgasemissionen
(z. B. grosse Emittenten auf dem Gemeindegebiet, landwirtschaftliche Betriebe, Industrie)

RKBM — 2023
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2. Akteurinnen und Akteure

Stellen Sie die Projektorganisation mit den
beteiligten Akteursgruppen vor:

» |dentifizierte betroffene Akteurinnen und Akteure

» Rollen und Kompetenzen der Akteurinnen und
Akteure bei der Erarbeitung der Klimastrategie
(z. B. Entscheidungen féllen, Inputs geben,
informiert werden)

» Prozessbegleitende Gremien mit klaren
Aufgaben und Verantwortlichkeiten

» Vorgehen, Arbeitsschritte und Terminplan

Vorlage Projektorganisation

RKBM — 2023

Externe
Unterstiitzung

Steuerungsgruppe
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2. Akteurinnen und Akteure

RKBM - 2023

Mitwirken

Mitentscheiden

Stadt- oder
Gemeinderat

- Klimaschutz politisch

verankern

- Kommunikation

- Ziele festlegen
+ Finanzierung und

personelle Ressourcen

sicherstellen

Kommissionen

- Massnahmenumset-

zung

- Monitoring
+ Kommunikation

- Handlungsbedarf
definieren

+ Massnahmen planen

+ Monitoring aufbauen

Verwaltungsinterne
Abteilungen

+ Massnahmenumset-

zung

- Monitoring
- Kommunikation

+ Handlungsbedarf
definieren

- Massnahmen planen

- Monitoring aufbauen

Sektorspezifische
Akteurinnen und
Akteure

- Kommunikation

Interessens-
vertreterinnen
und -vertreter

Bevdlkerung

+ Volksabstimmung
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3. Handlungsbedarf

Mit neuem oder bereits bestehendem B VVarme [ Verkehr Landwirtschaft [l |ndustrie
Bilanzierungsinstrument I Flchtige Emissionen Energieumwandlung Abwasser und Abfall
. . 7°000'000
Treibhausgasbilanzen erstellen.
6°000'000

» Kanton Bern: Stellt Energie- und

_ _ - 5'000°000
Klimabilanz zur Verfliigung -
_ 2 4'000°000
> BaS|erend auf derAusga_ngsIage | S 2000000
(s. Schritt 1) und der Treibhausgasbilanz ~ 000000
bestimmen Sie den Handlungsbedarf
pro Sektor. 11000000
0
2020 2022 2024 2026 2028 2030
S
21
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4. Ziele

Beschreiben Sie Ihre Ziele in Bezug auf den
Handlungsbedarf:

» Ubergeordnetes Klimaziel inklusive
Zeithorizont

» Periodische Zwischenziele
» Absenkpfad definieren

Mehr unter Punkt «Was beinhalten Zielsetzung
und Absenkpfade?» nach der Pause

RKBM — 2023

30KT

20KT

10KkT

3

Emissionen aus

Landwirtschaft u. a.

Kein Reduktionspotenzial.
Emissionen missen kompensiert werden.

Strom
Einkauf von CO:-freiem Strom

mstellung auf elektrische oder mit synthetischen

Treibstoffen (Hz, Methanol) angetriebene Fahrzeuge

Treibstoffe
\
Gas

Heizol

Umstellung auf Biogas oder Ersatz von Gas durch

Umstellung der Heizsysteme auf
Warmepumpen/Biomasse/Fernwarme

Strom/Biomasse flir Heizung und Prozessenergie

Kompensationsmoglichkeiten durch
die Aufnahme von CO: in natirliche
oder technische Speicher

2020

2030

2040

AVA
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5. Massnahmen

» Bestehende Massnahmen identifizieren (s. Schritt 1) und neue
Massnahmen entwickeln

» Massnahmenwirkung abschéatzen: qualitative oder quantitative Wirkung

» Massnahmen priorisieren

» Massnahmen dokumentieren: Verantwortlichkeiten, Umsetzungszeitraum,
Kosten, Indikatoren (zur Uberprifung der Massnahmen)

Vorlage Massnahmenblatt

Praxistipp: Oder Massnahmen in einem separaten Dokument
erarbeiten, sollte ja laufend angepasst/aktualisiert werden

RKBM — 2023

Massnahmenblatt
Bereich

Titel

Beschreibung der Massnahme

Kurze Beschreibung der Massnahme und der Massnahmenebene {Verwaltung, Stadt oder

Gemeindegebiet efc.)

Zielsetzung

Zielsetzung der Massnahme: Was soll erreicht werden? Dies kann qualitativ oder quanfitativ sein

(z.B. Reduktion: reduzierte tCO2eq; Anpassung: vermiedene Schaden)

Aktivitdten

Beschreibung der Akiivitaten, die umgeseizt werden miissen, um die Massnahme zu realisieren

Umsetzungszeitraum

Angaben zum Zeitraum der Umsetzung: Wann soll die Massnahme umgeseizt werden?

Zeitraumn geschieht die Umsetzung.

Zustindigkeiten

n welchem

Angaben zu den Zustandigkeiten: YWer ist verantwortlich fiir die Umsetzung? Weilche weiteren

Akteure miissen in die Umsetzung miteinbezogen werden?

AVA
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6. Finanzierung und personelle Ressourcen

» Bestehende Ressourcen und Finanzierungsmechanismen prifen

» Personalbedarf der Massnahmen definieren und falls nétig
zusatzliche Ressourcen beantragen

» Massnahmen identifizieren, die Uber die bestehenden
Ressourcen finanziert werden kdnnen (jahrliche Budgetplanung)

» Massnahmen identifizieren, die eine Spezialfinanzierung
benodtigen (Zusatzfinanzierung)

» Spezialfinanzierung beantragen

Praxistipp: Oder Ressourcen erst zusammen mit
Massnahmenplan planen. «Nur» Ressourcen fur Erarbeitung
Klimastrategie mussen eingeplant werden.

RKBM — 2023

Belsplele von

Finanzierungsmaoglichkeiten

» Forderprogramm fur Stadte und
Gemeinden von Energie Schweiz

» Enerqgiefranken

» Stiftung Klimaschutz und CO,-
Kompensation (KIliK)

» ProKilowatt

» Koordinationsstelle fiir nachhaltige
Mobilitat (KOMO)

» Pilotprogramm «Anpassung an den
Klimawandel» des BAFU

AVA
VAY



https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung.html#/
https://www.energiefranken.ch/de
https://www.klik.ch/
https://www.klik.ch/
https://www.prokw.ch/de/
https://www.energieschweiz.ch/projektfoerderung/komo/
https://www.energieschweiz.ch/projektfoerderung/komo/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html

7. Monitoring

> Regelméssige TreibhaUSQaSbilanZ B VVarme I Verkehr Landwirtschaft [l |ndustrie
erste”en - Flichtige Emissionen Energieumwandlung Abwasser und Abfall
7000000
» Einhalten des Absenkpfads 6'000°000
kontrollieren (Zwischenziele, Schritt 4) £000°000 -
» Massnahmenfortschritt und -erfolg auf S 4000000
Gesamtebene regelmassig Uberprifen % 2000000
» Massnahmenanpassungen 2'000°000
vornehmen und umsetzen o
0
2020 2022 2024 2026 2028 2030
<.
1S
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8. Klimaschutz politisch verankern

» Klimastrategie innerhalb der Gemeinde verankern: .
Erganzend zum politischen Beschluss miissen die Klimastrategie und muri
ihre Massnahmen auch innerhalb der Gemeinde verankert werden. > 8k 0

» Politischen Beschluss fassen:
Beispielsweise in einem Leitbild die wesentlichen Ziele und
Rahmenbedingungen fir die Reduktion der Treibhausgase und die
Anpassung an den Klimawandel festhalten

Klima- und Energiestrategie

Praxistipps:

» Leitbild braucht es nicht unbedingt, direkt Klimastrategie

» Wenn Massnahmen (inkl. nGtige Ressourcen) nicht Teil der
Klimastrategie sind, kann diese vom Gemeinderat genehmigt
werden

» Massnahmen kdnnen dann z. B. in einem Klimareglement er-
arbeitet und vors Volk gebracht werden (Beispiel Koniz nach

Pause).

29 RKBM — 2023
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1.-8. Begleitende Kommunikation zur Umsetzung

Kommt in Atelier |

RKBM — 2023

AVA
VAY



<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Atelier I. «\Wegweiser Klimastrategie fir Gemeinden» — welche Fragen stellen sich? Wie
komme ich ans Ziel?

Alle

RKBM — 2023



1.-8. Begleitende Kommunikation zur Umsetzung

Z(;:nnr(:i:l;i(le(fl :32?l;(izz(te\/p;r(\j\/r:.lzizeli;ufend informieren und aktiv in die % A K!-'I MA
«7 BUNDNIS

Aktivitaten der Umsetzung der Klimastrategie integrieren

Offentlichkeit und die verschiedenen Akteurinnen und Akteure tber SCHWEIZ
die Fortschritte bei der Umsetzung der Massnahmen der
Klimastrategie informieren

Dialog mit den Akteurinnen und Akteuren etablieren und Einbezug
ihrer Vorschlage und Ideen in die Weiterentwicklung der
Klimastrategie sicherstellen

Zudem maglich: Beitritt zur Klima- und Energie-Charta
Klima- und Enerqgie-Charta | Klima-Bindnis Schweiz
(klimabuendnis.ch)

AVA
VAY
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https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta

<> Regionalkonferenz
Eﬁ BernMittelland

33333333333



<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Schritte 3 & 7: Wie unterstltzt der Kanton? GWR als Grundlage

Ch. Glauser, Abteilungsleiter Energie, Kanton Bern

RKBM — 2023



Ausgangslage
beschreiben

Resultat: Alle klimarelevanten

I B Entscheide, Instrumente, Aktivitdten

und Massnahmen sind erfasst.

Akteurinnen und ¥ |
Akteure identifizieren & '¥ definieren

(S

Handlungsbedarf

Resultat: Die Treibhausgasemissionen

gruppen sind identifiziert und sind bilanziert und/oder die Chancen/ Ziele

wirken aktiv bei der Erarbeitung Risiken des Klimawandels sind identifiziert. festlegen
der Klimastrategie mit. Der Handlungsbedarf ist definiert.

Resultat: Die relevanten Akteurs-

Begleitende Kommunikation
zur Umsetzung der Klima-
strategie

Resultat: Die wichtigsten Akteurinnen und Akteure
sind gut informiert und beteiligen sich aktiv an der
Umsetzung der Klimastrategie.

Finanzierung und personelle
Ressourcen sicherstellen

-

£ e y
e Sy
%
" x Tools
" :; - o

g Vordgen und Hilfsmittel

@ ‘Eeispivle

Massnahmen
planen

Resultat: Die Massnahmen

. s 5 Resultat: Die Ziele und Zwischenziele
s B 5 mit Zeithorizont sind definiert.

und geplant.

N &

Monitoring * Klimaschutz
aufbauen politisch verankern

Resultat: Die Finanzierung der Resultat: Ein systematisches und . .
eplanten Massnahmen und die regelmassiges Uberpriifen der Umsetzung A
e d sind politisch festgehalten.

personellen Ressourcen sind gesichert. der Klimastrategie ist sichergestellt.




<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM — 2023
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Vorgehen:
» Ubergeordnetes Klimaziel (Netto-Null)

inklusive Zeithorizont (2050) definieren:

guantitativ und prozentual

» Periodische Zwischenziele formulieren:

z. B. 4-5 Jahre

» Absenkpfad definieren: verbindet
Zwischenziele und Endziel

Zudem:;

» Verbleibende Emissionen =
Negativemissionstechnologien (NET)
oder Kompensationen

RKBM — 2023

Mdogliche Ansdtze fiir negative Emissionen

Aufforstung, Wiederauffor-
stung, Waldbewirtschaftung
und Holznutzung
Baumwachstum entzieht der
Luft CO2. Dieses kann in
Bdumen, Béden und
Holzprodukten gespeichert
werden.

Bioenergienutzung mit
CO:-Abscheidung

und Speicherung (BECCS)
Pflanzen wandeln CO2

in Biomasse um, die Energie
liefert. CO2 wird aufge-
fangen und im Untergrund
gespeichert.

Beschleunigte Verwitterung
Zerkleinerte Mineralien binden
chemisch CO2 und kénnen
anschliessend in Produkten, im
Boden oder im Meer gelagert
werden.

Bodenmanagement

(inkl. Pflanzenkohle)
Einbringung von Kohlenstoff
(C) in die Boden, z. B. mittels
Ernterlickstdnden oder
Pflanzenkohle, kann C im
Boden anreichern.

Maschinelle COz-Luft-
filtrierung und Speicherung
(DACCS)

CO2 wird der Umgebungs-
luft durch chemische
Prozesse entzogen und im
Untergrund gespeichert.

Ozeandiingung

Eisen oder andere Ndhrstoffe
werden dem Ozean zuge-
setzt, um die CO.-Aufnahme
durch Algen zu erhéhen.




Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Beispiele von Absenkpfaden (Klimaact 2030* Ittigen)

&
Emissionen aus
Landwirtschaft u. a. Kein Reduktionspotenzial.
Emissionen massen kompensiert werden.
Strom
Einkauf von CO:-freiem Strom
30 kT
Treibstoffe
Umstellung auf elektrische oder mit synthetischen
Treibstoffen (H:, Methanol) angetriebene Fahrzeuge
Gas
20 KT Umstellung auf Biogas oder Ersatz von Gas durch
Strom/Biomasse fiir Heizung und Prozessenergie
Heizol
Umstellung der Heizsysteme auf
10KT Warmepumpen/Biomasse/Fernwérme
Kompensationsmoglichkeiten durch
die Aufnahme von CO: in natirliche
oder technische Speicher
\‘///

38 RKBM — 2023 2020 2030 2040 2050

v

» Ziele pro «Energietrager» +
«Weitere»

Sowie:
» Ziele fir Gemeinde Ittigen
» Ziele flr Firmen

» Ziele fur
Gebaudeeigentiimer/innen

» Ziele fur Verkehrsteilnehmende

» 18 konkrete Massnahmen
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Beispiele von Absenkpfaden (Bund)

Fahrzeug 15 Jahre ! i

70 Gebaudetechnik 30 Jahre |
57,2 57,9 99,1 Gebaude 60 Jahre
60 51,5 | |
50 406 |
40 I l
30 i i
20 ' :
0
1990 2000 2010 2020 2030 2040 2050
mmmm Gebaude s |ndustrie Verkehr
mm |_andwirtschaft e Abfall mmm Synthetische Gase

= |nternationaler Luftverkehr —#— Emissionen insgesamt

RKBM — 2023
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Handlungsleitsatze Netto-Null und 2000 Watt

/A_‘V\ Energetische Ressourcen nachhaltig,
1

effizient und geniigsam in Anspruch
nehmen.

Auf und an allen Gebauden
20 erneuerbare Energieproduktion
vorsehen.

Ausscheiden von Restnetzen fiir Anwendungen
3. in der Industrie und im Mobilitatssektor,

bei denen Erdgas durch erneuerbare

Gase ersetzt wird. Stilllegungsplanung der
dezentralen Gasinfrastrukturen fir die fossile
Warmeversorgung in Stadten und Gemeinden.
Energieplanung auf erneuerbare Warme-
systeme ausrichten.

-
L

RKBM — 2023

Keine fossilen Heizungen mehr
einbauen und keine alten durch neue
fossile Heizungen ersetzen.

Das lokale Potenzial an erneuerbarer
Warme ausnutzen. Energieinfrastrukturen

regional und Uberregional raumlich koordinieren.

Alternative, erneuerbare Brenn- und
Treibstoffe sollten langfristig nur fur
gezielte Einsatzzwecke vorgesehen
werden, z.B. fir Hochtemperatur-Prozesse
in Industrie, Schwerverkehr oder Luft- und
Schifffahrt - jedoch nicht mehr fur
Raumwarme oder die klassische Mobilitat ,
denn hierflr gibt es gentigend Alternativen.

AVA
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Handlungsleitsatze Netto-Null und 2000 Watt

o 1)
Ncio
10%

RKBM — 2023

Nur Strom aus 100% erneuerbaren
Energiequellen einsetzen.

Auch Strom aus Kernenergie ist damit
keine Option.

Auf den CO,-Fussabdruck der eingesetzten
Technologien und Produkte achten. Die
(grauen) Emissionen durch die Herstellung und
Entsorgung der Energieanlagen reduzieren.

Wege kurz halten und, wenn moglich, zu Fuss,
mit dem Velo oder dem OV zuriicklegen.

Den verbleibenden motorisierten Verkehr auf
leichte Fahrzeuge und elektrische oder
erneuerbare Energie umstellen.

Auf Fliige verzichten.

—
3
[ OO0
ooo

S
(I

Emissionen aus dem Konsum minimieren.

Dazu zahlen insbesondere die Emissionen aus

dem Lebenszyklus von Gutern und Dienstleistungen.
Auch klimaneutrale Finanzanlagen wahlen.

Lebensmittel primar aus regionalen, saisonalen
und pflanzlichen Quellen beschaffen.
Foodwaste verhindern.

In Bauprojekten die Treibhausgasemissionen
der Herstellung von Baumaterialen
mitberucksichtigen und minimieren.

Monitoring: Die Zielerreichung uberwachen.
Konsequenzen definieren, falls die Ziele verfehit
werden.

AVA
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

» Teilziele > Die
Charta > Klima- und Enerqie-

Charta | Klima-Blindnis
Schweiz (klimabuendnis.ch)

» Inkl. Vorlage fur (Teil-)Ziele

RKBM — 2023

Formular zu den Klimastrategien der Schweizer Stadte
(gemass Formular der Klima- und Energie-Charta der Stadte und Gemeinden)

Gemeinde Koéniz - Kurzprofil und Teilziele Klima und Energie

Ubersicht und Zielsetzung

|Hauptziel
| - Netto-Null fur das Gemeindegebiet bis 2045
- Netto-Null fiir die Gemeindeverwaltung bis 2035
. - Schrittweise Reduktion der grauen Emissionen (Gemeindegebiet und Verwaltung; nicht quantifiziert)

| Bezogen auf Scope/Systemgrenze
| - Scope 1 (NN bis 2045 bzw. 2035 mit Fokus auf die Sektoren Warme, Verkehr, KVA und ARA)
- Scope 2&3 fir die grauen Emissionen
' - Systemgrenze flr Scope 1: Territorial flr die Sektoren Warme und Verkehr, exterritorial fir die Sektoren KVA und ARA

| Zentrales Dokument
- Klimaschutzreglement (beschlossen, in Kraftsetzung am 1. Marz 2024)
- Klima- und Energiestrategie (noch nicht auf 2045 aktualisiert!)
| |
iUmsatzung und Controlling
| - Umsetzung des Reglements und der Strategie mit Hilfe des "Klima-Massnahmenpakets" (Beschluss im Q1 2024) .
| - Umsetzung des Regelments und der Strategie durch die Gemeinde in Zusammenarbeit mit den vor Ort titigen Energieversorgungsunter-
i nehmen (kein eigenes EVU!) '
- Controlling des Netto-Null-Absenkpfads mit Hilfe der Kantonalen Klimametrik (quantitativ; fiir das Gemeindegebiet). Controlling Klima-
und Energiepolitik generell mit Hilfe von Energiestadt GOLD (quantitativ und qualitativ)
- Gemass Reglement sind bei Nicht-Einhaltung des Absenkpfad zielfihrende Massnahmen zu planen und umzusetzen

! Erstellt: 20.07.2023 iKontaI-;t: Adrian Stampfli, adrian.staempfli@koeniz.ch Weblink www koeniz.ch/klima <

Hinweise zum Ausfillen finden sich auf Seite 4 am Schluss des Dokumentes



https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
https://klimabuendnis.ch/de/Info/klima-und-energie-charta/die-charta/teilziele
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Was beinhalten Zielsetzung und Absenkpfade?

Sektoren

Sektoren

Ziele und Massnahmen Gemeindeverwaltung

Ziele und Massnahmen Gemeindegebiet

(&)

- Dekarbonisierung Fahrzeugpark
- Mobilitdétsmanagement in der Gemeindeverwaltung

o Warme Netto-Null bis 2035 (Liegenschaften im Verwaltungsvermogen bis Netto-Null bis 2045
2030) - Ausbau Fermwarme in Zusammenarbeit mit Partnern (EVUs, Contrac-
- Sanierung und Dekarbonisierung Geb&audepark toren)
- Vorbildliche Neubauten - Warmeversorgung als gemeindeeigene Aufgabe wahrnehmen (Griin-
dung einer gemeinsamen Tragerschaft fiir die Warmeversorgung in
Form einer AG mit zusammen mit ewb)
- Uberpriifung der Energievorschriften (BauR)
& Elektrizitat Erhéhung Solarstromproduktion (kein quantifiziertes Ziel) Erhéhung Solarstromproduktion (kein quantifiziertes Ziel)
- Solaranlagen realisieren bei Sanierungen und Neubauten - Information und Kommunikation
- Strombeschaffung im freien Markt: 100 % ermneuerbar davon 10 % So- - Abbau von Hirden (z.B. Regelungen in UeOs)
larstrom aus dem CH-Mittelland
Mobilitat Netto-Null bis 2035 Netto-Null bis 2045

- Div. Massnahmen in den Bereichen vermindern, verlagern, vertraglich
gestalten, vernetzen

- Bsp: Forderung Elektromobilitat, Férderung Fuss- und Veloverkehr,
Verbesserung OV-Angebot etc.

Kompensation

Null energiebedingte THG-Emissionen fiir die Gemeindeverwaltung,

Null energiebedingte THG-Emissionen auf dem Gemeindegebiet,

@ Negative Kompensation mit Vermeidungs-Zertifikation nur in Ausnahmeféllen |Kompensation mit Vermeidungs-Zertifikaten nur in Ausnahmefillen
Emissionen mdoglich mdglich
- Noch keine - Noch keine
@ Landwirt- Keines Keines
schaft - Noch keine
O Konsum Schrittweise Reduktion der grauen Emissionen (nicht quantifiziert) Schrittweise Reduktion der grauen Emissionen (nicht quantifiziert)
- Nachhaltige Beschaffung - Information und Sensibilisierung
- Vorgaben bei den eigenen Hochbauten (Gebaudestandard 2015) - Férderung lokale Produkte (Fair Trade Town PLUS)
| Industrie Keines Netto-Null bis 2045
- Wissenstransfer im Rahmen der Platiform fir nachhaltiges Wirtschaf-
ten www.klimaaktiv.ch
- Keine Spezifischen Massnahmen fur Nicht-energiebedingte Emissio-
nen aus der Industrie, es gelten die Massnahmen des Sektors
"Warme"
0 Flug/Schiff Keine Kein spezifisches Ziel
- Information und Sensibilisierung zum Thema Flug- und Schiffsverkehr
Weiteres Keine Keine
RKBM — 2023
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Beispiele von Massnahmen

Uberblick, Massnahmenpaket Gemeinde Koniz H. Pestalozzi, Gemeinderat Koniz

RKBM — 2023


20231130 RKBM Modul IIa Kommunale Energiestrategie - Massnahmenpaket Koeniz.pptx

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Beispiele von Massnahmen

Vertiefung Warmeverbund, Gemeinde Bariswil M. Portner, Betreiber Warmeverbund Bariswil

RKBM — 2023


VertiefungWärmeverbundBäriswil.pptx

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Beispiele von Massnahmen

Vertiefung Mobilitat, Gemeinde lttigen M. Rupp, Gemeindeprasident Ittigen

RKBM — 2023


RKBM_Klimastrategie_2023_Marco Rupp.pptx

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. In acht Schritten hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde (Tell 2)
Kurzinput «<Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU

S. Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung

RKBM — 2023



Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU

» Online-Tool mit Login, Infos zu folgenden

Bereichen:
» Planung, Bau und Unterhalt, \

Wasserwirtschaft, Bewaltigung von
Naturereignissen, Gesundheit,
Biodiversitat, Tourismus, Waldwirtschatft,
Landwirtschaft, Energieproduktion

» Zeigt Folgen des Klimawandels und erklart, wie
Gemeinden sich darauf vorbereiten kébnnen

» Uberblick tiber wichtigste klimabedingte Risiken

» Handlungsmadglichkeiten der Gemeinden, inkl.
Beispiele aus anderen Gemeinden

Schweizerische Eidgenossenschaft Bundesamt fir Umwelt BAFU
Confédération suisse

48 RKBM — 2023
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Kurzinput «Anpassung an den Klimawandel», Tool BAFU

Suche

| Suchen

Massnahmenbeispiel

Baumschutzreglement, Stadt Bern (BE)

Wie kdnnen Bdume in der Stadt geschiitzt werden? Mit einem Baumschutzreglement. Wer in der Stadt Bern einen
Baum ab einem gewissen Stammumfang fdllen will, braucht eine Bewilligung und muss einen Ersatzbaum pflanzen.

Massnahmenbeispiel 1
Abkiihlung im Sommer, Stadt Bern (BE)

Der digitale Stadtplan von Bern zeigt unter dem Raster «Abkihlung im Sommer» alle &ffentlichen Brunnen, Freibdder,
Spielpldtze, Gewdsser, Baume und Wilder auf dem Stadtgebiet an, die der Bevdlkerung bei heissen Temperaturen zu
Abkiihlung verhelfen.

Massnahmenbeispiel

Ambrosia bekémpfen, Kbniz (BE)

Ambrosia ist ein urspriinglich aus Nordamerika stammender Neophyt. Die Pflanze kann Asthma ausldsen und zu
Allergien fuhren. Die Gemeinde Koniz erklart auf inrer Website, wie die Bevilkerung Ambrosia erkennt und richtig
beseitigt.

Massnahmenbeispiel

Masterplan Viererfeld/Mittelfeld, Stadt Bern (BE)

Auf dem Areal Viererfeld/Mittelfeld entsteht eine grosse und dichte Uberbauung. Der Masterplan beriicksichtigt das
Lokalklima und mégliche Extremereignisse und macht erste verbindliche Vorgaben z.B. zu Versiegelung, Durchliiftung
und Abfluss.

Massnahmenbeispiel

Klimaangepasste Baumartenwahl im Siedlungsraum, Stadt Bern (BE)

Am Beispiel der Stadt Bern wurden Methoden und Konzepte fiir die nachhaltige Bewirtschaftung des stadtischen
Baumbestands entwickelt. Ein Faktenblatt fasst zusammen, welche Faktoren die Vitalitat von Baumen im dicht
bebauten Raum prégen und worauf bei der Wahl der Baumarten zu achten ist.

RKBM — 2023
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Abkiihlung im Sommer, Stadt Bern (BE)

Filtern
Inhalt

Gemeinde: Bern
Laufzeit: 2020
Projektgebiet: Stadt Bern

O Glossar

Ebene der Umsetzung: Gemeinde
Massnahmenbeispiel

O Risiko
Kanton

Bern 9 | X

Ausschnitt aus der Karte der Stadt Bern mit Erfrischungsmoglichkeiten. Stadt Bern

In Stadten wird es im Sommer besonders heiss. Viel Wasser trinken und sich im Schatten aufhalten hilft
gegen die Uberhitzung des Kérpers. Deshalb hat die Stadt Bern in ihrem digitalen Stadtplan unter dem
Register «Abkiihlung im Sommer» Orte aufgefiihrt, die an heissen Tagen Abkiihlung versprechen. Dazu
gehoren die offentlichen Brunnen und Wasserspiele, sowie Gewdsser mit Bademoglichkeiten. Zudem sind
Orte mit viel Vegetation und natirlicher Beschattung aufgefiihrt, insbesondere Kinderspielplatze und Walder.
Aber auch die Bdaume im 6ffentlichen Raum spenden Schatten und sind im Plan eingezeichnet.
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» Massnahmen fir diverse Gemeinden

» Bericht «Hitzeinseln — (k)ein Thema
fur kleinere und mittlere
Gemeinden?»

» Thema flr nachsten ERFA!

0 2|5 50 Ikm

Raumgliederung: Gemeinden

Il stictische Gemeinde einer grossen Agglomeration Il Periurbane Gemeinde hoher Dichte B Lindliche Zentrumsgemeinde
[ stadtische Gemeinde einer mittelgrossen Agglomeration I Periurbane Gemeinde mittlerer Dichte [0 Landliche zentral gelegene Gemeinde
RKBM - 2023 Stadtische Gemeinde einer kleinen oder ausserhalb Periurbane Gemeinde geringer Dichte Landliche peniphere Gemeinde

einer Agglomeration
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https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf
https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf
https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/institute/irap/dokumente/raumplanung/bericht_waermebelastung_gemeinden.pdf

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Atelier lla: «Energie- und Klimadatenbank Kanton Bern» — Analysieren und Eruieren
von wichtigsten Hebeln flr ausgewahlte Gemeinden

Atelier llb: Erstellen Sie zusammen eine Klimastrategie

Alle
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

5. Abschluss

Weiterfiihrende Infos, Kontakte, Links S . Frey-von Gunten, Leitung Energieberatung
Zielabgleich, Feedback Teilnehmenden Vertretung RKBM
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Ziele von heute erreicht?

a. Die Teilnehmenden sind vertraut mit den schweizweiten und kantonalen Zielsetzungen
und Methodiken beziiglich Netto-Null.

b. Sie wissen, was eine Klimabilanz ist und welchen Nutzen sie bietet. Zudem sind sie
vertraut mit der Energie- und Klimadatenplattform des Kantons.

c. Sie machen sich vertraut mit Zielsetzungen, Konzepten und Massnahmen anderer
Gemeinden, teilen deren Erfahrungen.

d. Sie kennen die acht wichtigsten Schritte hin zu einer klimafreundlichen Gemeinde und
wissen, wo welche Hilfsmittel verfigbar sind.

Hauptziel Workshop

Sie wissen am Ende des Nachmittags, was Sie als Nachstes tun konnen, um in Richtung
Nett-Null loszugehen (oder zumindest, wen Sie fragen kdnnen ©).

AVA
VAY
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Ziele von heute erreicht?

» Schritt 1. Klimastrategie erarbeiten

» Melden Sie sich bei uns oder bei Thomas:

www.energieberatungbern.ch

KOSTENLOSE BERATUNG

Das Bundesamt fur Umwelt BAFU und das Programm

Netto Null | 2000 Watt von «EnergieSchweiz fir Gemeinden:
bieten eine kostenlose und bedirfnisorientierte Beratung
bei der Erarbeitung ihrer Klimastrategie an.

Melden Sie sich unter:
044 305 94 65, 2000W-Schweiz@local-energy.swiss
www.netto-null-gemeinde.ch

RKBM — 2023
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http://www.energieberatungbern.ch/
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5. Abschluss
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